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„Eingliedern, nicht abblocken!“ 

Rossmann (SPD) weiter gegen Neubürger-Quiz 

Für mehr Sachlichkeit in der Einbürgerungspolitik hat 

sich der Kreis Pinneberger SPD-

Bundestagsabgeordnete Dr. Ernst Dieter Rossmann 

ausgesprochen. „Tatsächlich ist das jetzt diskutierte 

hessische Einbürgerungsquiz keine Maßnahme, die 

für Zuwanderer gedacht ist, sondern in erster Linie 

ein Instrument innenpolitischer Stimmungsmache“, 

so Rossmann. „Wenn uns wirklich an der Eingliede-

rung von Menschen mit Migrationshintergrund gele-

gen ist, dann sollten wir diesen Test sofort ad acta 

legen und uns der Frage zuwenden, wie wir echte In-

tegrations- und Sprachkurse ausbauen können und 

an welcher Stelle wir mit welchen Angeboten den 

besten Effekt erzielen.“ 
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Dieser Herausforderung habe sich die Politik auf al-

len Ebenen zu stellen. „Und zwar nicht aus falsch 

verstandenem Gutmenschentum sondern aus Not-

wendigkeit. Wie wir spätestens seit dem Bericht der 

Süßmuth-Kommission wissen, wäre es schon auf-

grund unserer demografischen Entwicklung grund-

falsch Deutschland gegenüber Zuwanderern abzu-

schotten. Unser Ziel muss allerdings sein, die Neu-

bürger für unsere Arbeits- und Lebenszusammen-

hänge ausreichend vorzubereiten“, betont Ross-

mann. Dazu seien auch die Staatsbürgerkurse zu 

zählen, von denen Schleswig-Holsteins Innenminis-

ter Ralf Stegner gesprochen habe.  

Vollkommen unverständlich sei ihm in diesem Zu-

sammenhang, dass CDU-Politiker wie der Bundes-

tagsabgeordnete Schröder dies als Quasi-

Zustimmung zum Zuwanderer-Fragebogen nach 

dem Hessen-Muster interpretierten. „Ralf Stegner hat 

keinen Zweifel daran gelassen, dass er das Einwan-

derer-Quiz ablehnt. Mit derartigem scheinheiligen 

Lob soll dem Innenminister ein Kurswechsel zur 

grundfalschen CDU-Linie des Abblockens von Zu-

wanderung untergeschoben werden“, so Rossmann. 

„Denn dass eine Prüfung mit über 100 Fragen, die 

bekanntlich auch die übergroße Mehrheit der deut-

schen Bevölkerung nicht bestehen würde, kein taug-

liches Integrationsinstrument ist, ist offensichtlich. 

Das Ganze ist ein billiger Versuch, Stegner in Wider-

spruch zur eigenen Partei zu bringen. Ein peinliches, 

durchsichtiges Manöver! Ich habe allerdings keinen 

Zweifel, dass sich die Linie der Vernunft von Ralf 

Stegner und der SPD am Ende durchsetzen wird.“ 


